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Vor 100 Jahren: Theater im Waisenhaus Ibach
2. Februar 1918
Ibach. (Einges.) Die Theateraufführung
am letzten Sonntag im Waisenhaus in
Ibach hatte einen Massenbesuch, wel-
cher sich an den Leistungen der Kinder
erfreute. Und wahrlich kann man sagen,
dieselben machen ihre Sachen gut; sie
haben ihre Rollen gut einstudiert und
bringen selbe mit Verständnis dar.
Neben dem ernsten Stück «Der Traum
eines Waisenkindes» kommen noch drei
wohlgelungene Lustspiele zur Auffüh-
rung und löste bei der gut gelaunten Zu-

hörerschaft die beste Stimmung, die sich
auch zeigte bei den Beifallskundgebun-
gen. Wer sich daher einen gemütlichen
Nachmittag verschaffen will, der gehe an
einem der noch folgenden Spieltage ins
Theater im Waisenhaus Ibach; man
kehrt gewiß heim mit dem Bewusstsein,
sich gut unterhalten zu haben.

9. Februar 1918
Zum Kartoffel-Anbau. (Korn) Wo Neu-
Umbruch zu Kartoffelland verwendet
werden soll, ist der erste frostfreie Tag

zum möglichst flachen Schälen der Wie-
se zu benützen. Dadurch vezweckt man:
1. ein rasches Verfaulen der Grasnarbe
und eine schneller düngende Wirkung
dieser; 2. je vollständiger das Abtöten der
Grasnarbe gelingt, umso eher erspart
man im arbeitsreichen Sommer Zeit mit
der Unkrautbekämpfung; 3. eine inten-
sivere Bodenlockerung und damit einen
sicheren und höheren Ertrag. Sobald der
Rasen zerfallen, ist er scharf zu eggen
und mit einer kräftigen Mist- und Phos-
phat-Düngungn unterzupflügen.
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 swisspatat,in Bern, CHE-107.767.184, Verein (SHAB Nt 89

vom 09.05.2017, Publ. 3510085). Eingetragene Personen neu
oder mutierend: Graf, Hans Josef, von Appenzell, in Oberriet SG,

Mitglied des Vorstandes, ohne Zeichnungsberechtigung.

Tagesregister-Nr. 1852 vom 01.02.2018 / CHE-107.767.184 / 04037761
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Sie rettete mit Facebook die Kartoffelernte
Wir ziehen den Hut vor Priska Arnold

Priska Arnold: Weil der Grossist die 20-Tonnen Kartoffeln nicht übernehmen wollte, hat sie die Ernte kurzerhand
über soziale Medien selber verkauft.

Ob arabischer Frühling oder die Wahl von Donald Trump: es gibt weltverändernde Ereignisse, in denen Facebook
eine entscheidende Rolle zugeschrieben wird. Auch Familie Zimmermann aus Küttigkofen im Kanton Solothurn
konnte kürzlich erfahren, was für unvorhersehbare Folgen ein Post auf der Facebook-Pinnwand haben kann. Als der
Grossist Fenaco die Kartoffelernte der Biolandwirte von über 20 Tonnen wegen eines Drahtwurmbefalls zurückwies,
war die Stimmung am Mittagstisch nicht gerade rosig. «Eine solche Menge an die Tiere zu verfüttern tut schon weh»,
sagt Landwirt Matthias Zimmermann. «Zumal der Grossteil der Kartoffeln einwandfrei war.» Auch bei den
betroffenen Knollen müsse man lediglich die braunen Stellen wegschneiden, damit sie wieder geniessbar sind.

Die zündende Idee hatte die Mitarbeiterin Priska Arnold. Obwohl es erst ihr zweiter Arbeitstag war, wollte sie die
Verschwendung nicht einfach hinnehmen und schlug vor, die Kartoffeln auf ihrem Facebook-Profil zum Verkauf
anzubieten. «Ich dachte, vielleicht melden sich ein paar Leute aus der Region», sagt Arnold. Doch es geschah viel
mehr: Innert kürzester Zeit wurde Arnolds Beitrag auf Facebook weiter geteilt und Privatpersonen, Kindergärten
oder Vereine wollten von der Ernte der Zimmermanns, die sie mit 1 Franken pro Kilo sehr günstig anboten. So
haben sie in nur drei Wochen rund 18 Tonnen Kartoffeln verkauft.

Hätten sie von vornherein die Aktion geplant gehabt, hätten sie einiges anders gemacht. «Aber wir wurden einfach
überrollt.» Gelohnt habe es sich natürlich trotzdem. «Es ist eine Freude zu sehen, wie viel Menschen bereit sind,
etwas gegen Lebensmittelverschwendung zu tun.» Besonders freut sich auch Mitarbeiterin Priska Arnold, die vorher
ihrem Handeln nicht so viel Bedeutung beigemessen hatte. «Es hat mir den Mut gegeben, auch in Zukunft meiner
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Intuition zu folgen und Ideen in die Tat umzusetzen.»

06. Februar 2018  von: Samanta Siegfried

Umwelt & Energie Was uns Mut macht Wirtschaft

Über
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Meine Frage

Woran erkenne
ich, ob Kartoffeln
mit Antikeim -
mittel einge-
stäubt wurden?
Ruth Zünd fragt Direktions-
leiter Dominique Lumpert
Moderne Lager- und Abpack-
betriebe wie unsere «Aus der
Region. Für die Region.» -
Lieferanten Minog in Rebstein
und Müller Azmoos setzen
kein Keimhemmungspulver
mehr ein, sondern nutzen bei
konventionellen Kartoffeln
die Kaltvernebelung. Bei Bio-
kartoffeln wird das natürliche

Mittel Kümmelöl verwendet.
Der Einsatz dieser Mittel ist
allerdings minimal. Dank
moderner Kühllager kann
die Behandlung auf ein Mi-
nimum reduziert werden.
Die Kartoffeln werden
bei vier Grad gelagert und
treiben somit nicht aus.
Gerne gebe ich Ihnen einen
weiteren Tipp: Bei Frühsor-
ten braucht man gar keine
Behandlung zum Hemmen
der Keimung, da diese nicht
eingelagert werden. Ich hoffe,
Ihnen damit weitergeholfen
zu haben, und wünsche Ihnen
«en Guete!» beim nächsten
Gschwellti-Plausch.
Haben auch Sie eine Frage an die
Geschäftsleitung der Migros Ost-

schweiz? Schreiben Sie eine E-Mail an:
meinefrage@gmos.ch

Dominique Lumpert,
Leiter Direktion Supermarkt
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AUSSENHANDEL: Der Bauernverband steht mit seiner Fundamentalkritik nicht alleine da

Auch die Verarbeiter verurteilen die Gesamtschau
Der Verband der Schwei-
zer Nahrungsmittelin-
dustrie wirft dem Bundes-
rat vor, er wolle die erste
Verarbeitungsstufe opfern.

DANIEL SALZMANN

Die Gesamtschau «kann keine
Ausgangslage für einen kon-
struktiven Dialog sein, wie der
Bundesrat sich ihn wünscht».
Nein, dieser Satz stammt nicht
von Bauernverbandspräsident
Markus Ritter, der die sogenann-
te Gesamtschau des Bundesrats
zur Agrarpolitik vom 1. Novem-
ber als komplett untauglich be-
zeichnet und deswegen auch
nicht am Mercosur-Agrar-Gipfel
teilnimmt. Geschrieben hat die-
sen Satz Urs Reinhard (vgl. Bild),
Präsident der Branchenorganisa-
tion Swisspatat und vor allem
Co-Geschäftsführer der Födera-
tion der Schweizerischen Nah-
rungsmittel-Industrien (Fial).

Wann verschwinden sie?
Es sei eine verpasste Chance,

eine Gesamtschau zu präsentie-
ren, die als mögliche künftige
Szenarien einzig solche einer
mehr oder weniger starken

Der Agrarfreihandel könnte auch bei Mühlen (hier die Coop-
Tochter Swissmill) zum Lichterlöschen führen. (Bild: som)

Marktöffnung
enthalte. «Für
viele Betriebe
der Landwirt-
schaft und sol-
che der ersten
Verarbeitungs-
stufe stellt sich

so bloss noch die Frage, ob sie
eher früher oder später von der
Bildfläche verschwinden»,
schreibt Reinhard in einem
Standpunkt in der Zeitschrift
«Alimenta». Zur ersten Verarbei-
tungsstufe zählen unter anderem
Metzgereien, Mühlen und Mol-
kereien. Reinhard kritisiert die

Gesamtschau als zu einseitig und
zu widersprüchlich. Auch für Rit-
ter ist die Gesamtschau voller
Widersprüche.

Industrie will Staatsgeld
Reinhard vermisst Zahlen zur

Bedeutung der Landwirtschaft
für die nachgelagerte Industrie
und Kompensationszahlungen
und Begleitmassnahmen für die
nachgelagerten Stufen. Für die
Industrie, die traditionell dem
Freisinn nahesteht und sich ger-
ne liberal gibt, sind das bemer-
kenswerte Aussagen, denn sie be-
deuten: Die Industrie will Geld

Der Verband der Schwei-
zer Nahrungsmittelin-
dustrie wirft dem Bundes-
rat vor, er wolle die erste
Verarbeitungsstufe opfern.

Die Gesamtschau «kann keine
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Nein, dieser Satz stammt nicht
von Bauernverbandspräsident
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eine Gesamtschau zu präsentie-
ren, die als mögliche künftige
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Marktöffnung
enthalte. «Für
viele Betriebe
der Landwirt-
schaft und sol-
che der ersten
Verarbeitungs-
stufe stellt sich

so bloss noch die Frage, ob sie
eher früher oder später von der
Bildfläche verschwinden » ,

schreibt Reinhard in einem
Standpunkt in der Zeitschrift
«Alimenta». Zur ersten Verarbei-
tungsstufe zählen unter anderem
Metzgereien, Mühlen und Mol-
kereien. Reinhard kritisiert die

Gesamtschau als zu einseitig und
zu widersprüchlich. Auch für Rit-
ter ist die Gesamtschau voller
Widersprüche.

Industrie will Staatsgeld
Reinhard vermisst Zahlen zur

Bedeutung der Landwirtschaft
für die nachgelagerte Industrie
und Kompensationszahlungen
und Begleitmassnahmen für die
nachgelagerten Stufen. Für die
Industrie, die traditionell dem
Freisinn nahesteht und sich ger-
ne liberal gibt, sind das bemer-
kenswerte Aussagen, denn sie be-
deuten: Die Industrie will Geld
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vom Steuerzahler, damit sie in ei-
nem veränderten Umfeld überle-
ben kann. Reinhard gibt nämlich
in der «Alimenta» zu: «Unverar-
beitete landwirtschaftliche Er-
zeugnisse und Produkte der ers-
ten Verarbeitungsstufe sind ge-
rade in diesem Bereich (preissen-
sibles Massengeschäft) anzusie-
deln, häufig Commodities, die in
einem geöffneten Markt keine
Chance mehr hätten. Der Acker-
bau wäre in höchstem Masse ge-
fährdet.» Und mit ihm natürlich
die Schweizer Mühlen.

«Uns für andere opfern»
Reinhard verweist auch auf die

Konsumentenerwartungen an
den EU-Beitritt in Österreich, die
nur zum Teil hätten erfüllt wer-
den können (in der Gesamtschau
steht, dass die Ladenpreise dort
ein halbes Jahr lang um 2,5% tie-
fer lagen, dann aber wieder an-
stiegen). Trotzdem schlage der
Bundesrat ein Freihandelsab-
kommen mit der EU vor. So
werde bei der Landwirtschaft
und der ersten Verarbeitungs-
stufe der Eindruck erweckt, man
wolle sie zugunsten der übrigen
schweizerischen Volkswirtschaft
opfern, so Reinhard wörtlich.

INDUSTRIE VERLIERT

In allen drei Szenarien, die
der Bundesrat in der soge-
nannten Gesamtschau vom
1. November 2017 präsen-
tiert, reduzieren sich die Ge-
winne der Verarbeitungs-
industrie. Der Gewinn ist da-
bei als Differenz zwischen
dem Produktionswert verar-
beiteter Produkte und den
Kosten der Vorleistungen
definiert. Im Szenario «500/0
Grenzschutzabbau gegen-
über den Mercosur -Staaten»
verlieren die Verarbeiter
40 Millionen Franken an Ge-
winn. Im Szenario «50%
Grenzschutzabbau gegen-
über der EU» verlieren die
Schweizer Verarbeiter laut ei-
ner Modellierung von Agro-
scope 500 Millionen Franken
Gewinn. Bei einem 100 ° /c-
prozentigen Agrarfreihandel
mit der EU wären es sogar
700 Millionen Franken Ge-
winn, die verlustig gingen.
Das würde in der Schweizer
Verarbeitungsindustrie si-
cherlich Tausende von Ar-
beitsplätzen kosten. sal
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«Suisse Garantie» an der Fruit Logistica
Vom 7. bis 9. Februar 2018 findet
die weltgrösste Messe für Früch-
te und Gemüse, die Fruit Logisti-
ca, in Berlin (D) statt. Wie jedes
Jahr präsentieren der Schweizer
Obstverband, der Verband des
Schweizerischen Früchte-, Ge-
müse- und Kartoffelhandels
Swisscofel, der Verband Schwei-
zer Gemüseproduzenten und
die Kartoffel-Branchenorgani-

sation Swisspatat gemeinsam
Schweizer Frischprodukte unter
der Marke «Suisse Garantie,
Der traditionelle «Schweizer
Ape'ro» findet am Donnerstag, 8.
Februar, um 17 Uhr, statt. An die-
sem Anlass treffen sich jeweils
über 200 Exponenten der
Schweizer und der internationa-
len Obst- und Gemüsebranche
am Gemeinschaftsstand. lid
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C'était hier

4

1949. Pause photo pendant la récolte de pommes de terre, en 1949, à Colombier-sur-
Morges (VD). Le ramassage se faisait encore à la main, nous explique Rose-Marie
Viande-Loeffel, qui nous a envoyé cette image par l'intermédiaire de sa petite-nièce
Fanny Hutzli. Rose-Marie figure au centre de la photo, entourée par son père Ernest
Loeffel, à gauche, et son frère Pierre, avec un look à la James Dean. Le trio semble
exprimer une certaine joie de vivre. Cela fait quatre ans que la guerre est terminée,
le rationnement et la gestion des réserves sont abolis depuis juillet 1948. Le Plan
Wahlen a poussé les surfaces de culture de pomme de terre à 80000 hectares pendant
la guerre. Elles n'ont cessé de diminuer depuis pour atteindre aujourd'hui 12 000 ha,
avec toutefois des rendements bien supérieurs. -Plus tard viendra la Samro-, poursuit
Rose-Marie Viande-Loeffel, soit l'arracheuse de pommes de terre de marque suisse
qui existe depuis environ soixante ans. L'année 1949, c'est aussi la veille de l'appari-
tion des chips en Suisse. Ce produit s'est en effet développé dès 1950, à partir d'une
invention en provenance des Etats-Unis. PIERRE-ANDRÉ CORDONIER
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Die HAFL-Bodensonde informiert Landwirte über aktuelle Bodenverhältnisse. Je nach Witterung kann die Bewässerung von
beispielsweise Kartoffeln dann optimal angepasst werden. (Bild HAFL)

Kartoffelbau / Gute Erträge trotz reduzierter Wasserzufuhr? Eine neue Technik macht es möglich.

Katrin Erfurt

MURTEN Die Wasserknappheit
könnte in Zukunft ein grosses
Problem darstellen. Heutige Be-
wässerungssysteme ermöglichen
zwar eine kontrollierte Wasser-
zufuhr, bei der Entscheidung
wann wie viel bewässert werden
soll, werden aber kaum Hilfsmit-
tel eingesetzt. Zudem werden da-
bei die Bodeneigenschaften oft
ausser Acht gelassen.

Die Berner Fachhochschule
und die Hochschule für Agrar-,
Forst- und Lebensmittelwissen-
schaften (HAFL) stellt eine Tech-
nik zur Verfügung, welche Anga-
ben zur Bodenfeuchtigkeit liefert
und dabei hilft, die Bewässerung
gezielter zu steuern. Eine opti-
mierte Wassernutzung kann
dabei allfällige Ertrags- und

Qualitätseinbussen verhindern.

Bodensonde massgebend

Unter der Leitung von Andreas
Keiser, Dozent für Ackerbau und
Pflanzenzüchtung an der HAFL,
wird das Pilotprojekt «Optimale
Wassernutzung im Acker- und Ge-
müsebau» seit 2016 durchgeführt.
Dabei bestimmen Bodensonden
den Zeitpunkt und die optimale
Wassergabe, indem sie kontinu-
ierlich und parzellenspezifisch
das verfügbare Bodenwasser mes-

sen. Ebenso werden prognosti-
zierte Niederschläge und die
Durchwurzelungstiefe der Kultu-
ren für die Empfehlungen berück-
sichtigt.

Bis 2020 sollen zu den bereits
53 ausgebrachten Bodensonden
70 weitere hinzukommen. Hier-

zulande ist dies ein einmaliges
Projekt. Denn «unter Schweizer
Klimabedingungen gibt es
bisher keine Erfahrungen, ab
welcher Bodenfeuchtigkeit
beispielsweise Kartoffeln be-
wässert werden müssen, ohne
dass Ertrags- und Qualitätsein-
bussen zu befürchten sind», legt
Keiser dar.

Wasser schonen

Um die optimale Bewässerung
für diverse Kulturpflanzen er-
mitteln zu können, werden die
Bodensonden nach der Saat
respektive Pflanzung der Kultur
installiert. In einer Bodentiefe
bis zu 60 cm messen sie die
Gesamtwassermenge und das
Wasserdefizit im Wurzelraum.
Die ermittelten Daten werden via

Se
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Mobilfunknetz auf einen Server
der HAFL übertragen und
grafisch dargestellt. Auf der Web-
site www.bewaesserungsnetz.ch
- ab Mai freizugänglich - kann
der Landwirt die «optimale Was-
sermenge» für seine Kultur ab-
lesen und sein Bewässerungssys-
tem dementsprechend einstellen.
«Dabei entspricht die <optimale
Wassermenge> der Menge, wel-
che die Pflanze auch wirklich be-
nötigt », erklärt Andreas Keiser.

Optimiert der Landwirt die
Bewässerung nach Angaben der
Sonde, solle einerseits die Res-
source Wasser geschont, ande-
rerseits der Ertrag und die Qua-
lität optimiert werden. Wie viel
Kosten im Vergleich zu einer re-
gulären Bewässerung eingespart
werden könnten, kann Andreas
Keiser allerdings noch nicht sa-
gen. Aktuell würde sich sein
Team dieser Frage widmen.

Weitere Informationen ab Mai:

www.bewaesserungsnetz.ch

Bodensonden

Interessierte Landwirte
können Sonden bei der HAFL
für Fr. 2500 pro Sonde be-
stellen. Dabei muss Folgen-
des beachtet werden:
 Sonden an einem

repräsentativen Ort in der
Parzelle aufstellen

 Bei sehr unterschiedlichen
Böden mehrere Sonden
pro Betrieb einsetzen

 Support und Beratung
durch die HAFL

 Gemäss Hersteller: Lauf-
dauer der Sonde 10 Jahre

 Einzelteile können bei
Bedarf ersetzt werden

 Vor der Ernte wird die
Sonde entfernt und über
Winter eingelagert. ke
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Schon bald beginnt wieder die Kartoffelsaison
Bekämpfung / Der Kartoffelkäfer und der Drahtwurm sind lästige Schädlinge im Kartoffelbau.

Pflanzenschutzmittel im Kartoffelanbau
Mittel Wirkstoff Art Wirkungsspektrum Bemerkung

Racer CS
Fluorochloridone

(Leu+Gygax)
Herbizid

einjährige Unkräuter Mikroinkapsuliertes, breitwirksames

Vorauflaufherbizid

Proxanil
Suspensionskontrat Fungizid,

Kraut- und

(Leu+Gygax) Knollentrockenfäulen

Systemisches Fungizid gegen Kraut- und

Knollenfäule.

Epoque Metalaxyl-M,

(Syngenta) Fluazinam

Doppelter Schutz mit

Fungizid systemischen und

Kontaktwirkstoffen

Fungizid gegen Krautfäule und Alternaria

der Kartoffeln

Amphore Flex Mandi-
Fungizid

(Syngenta) propamid, Cymoxanil

teilsystemisch; protektiv und kurativ; im

Kraut und Knollenfäule
Abstand von 7 bis 10 Tagen, 5 An-

wendungen pro Saison; gute Regenfestig-

keit

Nospor Combi
Fluazinam, Cymoxanil Fungizid

(Stähler)
Kraut- und Knollenfäule

kombiniertes Fungizid (Kontakt/

systemisch); hauptsächlich nach der Blüte

anwenden; keine Wirkung gegen Alternaria;

gute Regenfestigkeit

Tisca

(Bayer)
Fluazinam

Kontaktmittel; im Abstand von 7 bis 10

Fungizid Kraut- und Knollenfäule Tagen behandeln; gute Regenfestigkeit;

Alternaria-Wirkung schwach

Gazelle SG
Mancozeb

(Stähler)

Insektizid gegen Kartoffel-
100 g/ha gegen die Larven des Kartoffel-

Fungizid
käfer

käfers. 200 g/ha gegen Blattläuse in

Speisekartoffeln.

Movento SC
Spirotetramat

(Bayer)
Insektizid Blattläuse

systemisches Mittel, bei Befallsbeginn;

zweimal pro Saison

Ephosin

(Stähler)
Chlorpyrifos Insektizid Drahtwürmer

Granuliertes Insektizid gegen Drahtwürmer

in Kartoffeln

Oryx Pro
Acetamiprid

(Syngenta)
Insektizid Kartoffelkäfer, Blattläuse

Neonicotinoid, Wirkung auf Eier und Larven,

maximal eine Behandlung pro Jahr

BERN Pflanzenschutzmittel
sind auch im Kartoffelanbau
nicht mehr wegzudenken. Für
verschiedene Krankheiten und
Unkräuter gibt es verschiedene
Mittel.

Verschiedene Massnahmen

Nicht nur der Kartoffelkäfer ist
ein lästiger Schädling im Kartof-
felbau. Auch der Drahtwurm
kann enorme Einbussen verur-
sachen. Das Verbot von ver-

schiedenen Bodeninsektiziden
in Europa, die reduzierte Boden-
bearbeitung (Dauerbegrünung)
und die hohen Qualitätsanfor-
derungen an die Ware machen
die Sache nicht einfacher. Die Si-
tuation habe sich noch ver-
schärft, weil Neonikotinoide
und Fipronil in anderen Kultu-
ren nicht mehr als Beizmittel
zur Verfügung stünden und die
Würmer in der Fruchtfolge folg-

lich nicht mehr dezimiert
würden. Getreidebeizmittel wir-
ken nur noch abschreckend. In
den Kartoffeln sind keine Mittel
zugelassen. Die momentanen
Strategien zur Bekämpfung sind
beschänkt, können aber folgen-
dermassen helfen:
 Fruchtfolge: Keine Kartoffeln

nach Wiesenumbruch (mind.
zwei bis drei Jahre Abstand).

 Eine Bodenbearbeitung im

Pflanzenschutzmittel im Kartoffelanbau
Mittel Wirkstoff Art Wirkungsspektrum Bemerkung

Racer CS
Fluorochloridone Herbizid

einjährige Unkräuter Mikroinkapsuliertes, breitwirksames
(Leu+Gygax) Vorauflaufherbizid

Proxanil Kraut- und Systemisches Fungizid gegen Kraut- und
Suspensionskontrat Fungizid,

(Leu+Gygax) Knollentrockenfäulen Knollenfäule.

Epoque Metalaxyl-M,

(Syngenta) Fluazinam

Doppelter Schutz mit

Fungizid systemischen und

Kontaktwirkstoffen

Fungizid gegen Krautfäule und Alternaria

der Kartoffeln

teilsystemisch; protektiv und kurativ; im
Amphore Flex Mandi-

Fungizid Kraut und Knollenfäule
Abstand von 7 bis 10 Tagen, 5 An-

-
(Syngenta) propamid, Cymoxanil wendungen pro Saison; gute Regenfestig-

keit

Nospor Combi
Fluazinam, Cymoxanil Fungizid Kraut- und Knollenfäule

(Stähler)

kombiniertes Fungizid (Kontakt/

systemisch); hauptsächlich nach der Blüte

anwenden; keine Wirkung gegen Alternaria;

gute Regenfestigkeit

Tisca

(Bayer)
Fluazinam

Kontaktmittel; im Abstand von 7 bis 10
Fungizid Kraut- und Knollenfäule Tagen behandeln; gute Regenfestigkeit;

Alternaria-Wirkung schwach

100 g/ha gegen die Larven des Kartoffel-
Gazelle SG Insektizid gegen Kartoffel

käfers.Fungizid käfers. 200 g/ha gegen Blattläuse in
(Stähler) käfer

Speisekartoffeln.

Movento SC
Spirotetramat

(Bayer)
Insektizid Blattläuse

systemisches Mittel, bei Befallsbeginn;

zweimal pro Saison

Ephosin

(Stähler)
Chlorpyrifos Insektizid Drahtwürmer

Granuliertes Insektizid gegen Drahtwürmer

in Kartoffeln

Oryx Pro
Acetamiprid

(Syngenta)
Insektizid Kartoffelkäfer, Blattläuse

Neonicotinoid, Wirkung auf Eier und Larven,

maximal eine Behandlung pro Jahr
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Juli/August tötet frische
Eigelege und junge Larven.

 Früher Erntetermin, bevor
Larven nach Sommerpause
wieder aktiv werden.

 Chemische Bekämpfung:
derzeit kein gleich wirksamer
Ersatz von Fipronil.

Drahtwürmer sind in kon-
ventionellen als auch
ökologischen Flächen
auf dem Vormarsch.
Die Tiere können
während ihres drei
bis fünfjährigen
Entwicklungszyk-
lus an unterirdi-
schen Pflanzentei-
len von Getreide,
Mais, Hackfrüchten
und Leguminosen
grosse Schäden verur-
sachen. Da Grünland
den natürlichen Ent-
wicklungsort für die
Schadtiere darstellt, fin-
den sich dort be-
sonders viele Lar-
ven. Nach Umbruch (Bild Hansueli Dierauer

von Grünland oder grünlandähn-
lichen Flächen ist deshalb in den
Folgekulturen mit besonders
starken Schäden zu rechnen.
Gegen den Schädling
In Kartoffeln fressen die Draht-
würmer Bohrgänge in die Toch-
terknollen. Die so geschädigten
Partien können nicht mehr als
Speise-, Veredlungs- oder
Pflanzkartoffeln vermarktet wer-

den und sind darüber hin-
aus kaum lagerfähig. In

Zukunft möchte man
die Strategie mit
natürlichen Fein-
den fahren. Ein
Beispiel ist der
Entomopathoge-
ne Pilz Metarhi-
zium. Die Spo-
ren dieses Pilzes

machen die
Drahtwürmer
krank. Der Nach-
teil ist, es braucht

eine grosse Menge
dieser Sporen, um

eine gute Wirkung zu
erzielen Peter
Fankhauser
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DIE BAUERNZEITUNG FRAGT

Welche grossen Herausforderungen
haben die Saatgutproduzenten?

Jean-Luc Pidoux
Forel-sur-Lucens VD

Schnell wechselnde
Marktbedürfnisse

Die grösste Herausforderung bei
den Kartoffeln ist, auf die wech-
selnden Bedürfnisse des Mark-
tes zu reagieren und die richti-
gen Sorten anzubauen. Im
Moment suchen wir in der Ver-
arbeitung eine Sorte, die Agria
ersetzen kann. Beim Getreide ist
die Lage ähnlich. Die Wechsel
kommen hier sehr schnell. So hat
die Weizensorte Nara innert kur-
zer Zeit 30% Prozent Marktanteil
erreicht, während andere Sorten
schnell zurückgehen. akr

Aufgezeichnet an der DV
von Swisssem in Murten FR.

Thomas Ritz
Biezwi SO

Es braucht mehr gute
Verarbeitungssorten

Ich produziere sowohl Kartoffel-
wie auch Getreidesaatgut. Bei
den Kartoffeln gilt es, schnell auf
die sich ändernden Markt-
bedürfnisse zu reagieren, hier
sind wir stets etwas hintendrein.
Es braucht immer mehr gute Ver-
arbeitungssorten, da der Konsu-
ment immer mehr Fertigproduk-
te nachfragt. Beim Getreide
nimmt der Druck durch tiefere
Preise im Ausland zu, hier brau-
chen wir Grenzschutz. Ich sehe
aber Zukunft für die Schweizer
Produktion. Unsere Stärke ist die
hohe Qualität. akr

Fritz Trachsel
Zell LU

Jedes Jahr eine neue
Anbau-Herausforderung

Da die Getreideaufbereitung in
Sursee aufgehoben wird, bin ich
noch nicht sicher, ob ich weiter-
mache. Den Kartoffeln, zurzeit
Charlotte und Laura, bleibe ich
sicher treu, obwohl es jedes Jahr
neue pflanzenbauliche Heraus-
forderungen wie Risse oder För-
migkeit gibt. Vom Markt her ist
das Problem, dass die Sorten, die
gut laufen, am schwierigsten an-
zubauen sind. Dank der Zusam-
menarbeit mit einem Nachbarn
kann ich die nötige Arbeitskraft
sichern und so die guten Grund-
lagen optimal nutzen. akr
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Politica

Perù: 2 morti e decine feriti in scontri polizia agricoltori
Proteste in diverse città per crisi sovrapproduzione patate

ROMA, 01 FEB - In Perù, due persone sono morte e almeno 30 sono rimaste ferite a causa di alcuni scontri tra
polizia e produttori agricoli durante le manifestazioni che si sono tenute a causa della crisi di sovrapproduzione
delle patate nel Paese. Lo riporta il peruviano La Republica.

Migliaia di agricoltori delle città di Ayacucho, Huánuco, Junín e Huancavelica sono scesi in strada per chiedere al
governo una soluzione, una volta per tutte, alla crisi del settore. Il ministro José Arista ha annunciato che le
amministrazioni di sei regioni acquisteranno le patate in eccesso per 1,5 milioni di euro per correggere la
distorsione. Tuttavia, la strategia adottata non è considerata dai produttori sufficiente per soddisfare la domanda. A
Huancavelica ci sono stati scontri tra produttori di patate e polizia nei quali è rimasto ucciso un giovane
manifestante di 27 anni. A Pasco, dopo un altro scontro, è morto Celestino Flores Ventura, un membro della
comunità di San Miguel de Cuchis, a Vilcabamba. In entrambi i luoghi vengono segnalati più di 30 feriti e detenuti.
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AGRICULTURE
Mercredi 24 janvier

Assemblée générale de l'ASS
L'Assemblée générale de l'ASS Société coopérative des sélectionneurs s'est tenue le mercredi 24 janvier 2018 à
Yverdon-les-Bains en présence de 240 participants.

Jean-Luc Pidoux, président Michel Pilet

L'exercice 2016-2017 réa-
lise un chiffre d'affaire de Fr.
15'843'515.-qui est supérieur de
4.8% à celui de la période précé-
dente. Ceci s'explique surtout par
la très faible récolte de plants
de pommes de terre de l'exercice
précédent. Les comptes boudent
avec un bénéfice de Fr. 9'218.-.
Les ventes totales de semences et
plants se sont élevées à 10'976 t,
soit 11.5% de plus que lors de la
campagne précédente. La partie
statutaire a été suivie de trois
exposés de Swisssem, Swisspatat
et Swiss Granum sur les dernières
actualités au sein de-la branche.

Dans son discours, le président
M. Jean-Luc Pidoux a évoqué un
ouvrage de Mme Sylvie Brunei inti-
tulé: «Plaidoyer pour nos agricul-
teurs». Après avoir travaillé pour
des ONG sur les problèmes de crise
alimentaire et de famines dans le
monde, Madame Brunei a étudié

l'agriculture européenne. Elle a été
frappée de découvrir à quel point les
agriculteurs d'ici étaient constam-
ment critiqués, méprisés et incom-
pris. Et pourtant Madame Brunei
a rencontré partout des paysans
passionnés qui adorent leur métier
et s'investissent pour fournir à la
société une nourriture de qualité.
Il est urgent de changer d'attitude
pour sauver nos campagnes et ceux
qui nous nourrissent. Les médias
s'obstinent souvent à opposer l'agri-
culture biologique et l'agriculture
conventionnelle. Il est grand temps
de cesser de tels clivages, car ils
sont contre-productifs. Le monde a
besoin de toutes les agricultures et
de tous les agriculteurs.

Certains milieux critiquent aussi
l'élevage en Suisse. Les porcs et
la volaille valorisent pourtant les
céréales de manière très efficace en
produisant des protéines animales
d'excellente qualité nutritionnelle.
Les vaches transforment l'herbe ou
le foin en un aliment de premier
choix. Quoi de mieux que les rumi-
nants pour valoriser les pâturages
du Jura et des Alpes?

La nourriture est un besoin fonda-
mental irremplaçable. L'agriculture
n'est pas une occupation désuète
réservée à quelques nostalgiques,
mais un métier d'avenir essentiel
pour assurer l'indépendance d'un
pays et préserver la qualité du ter-
ritoire.

Jean-Luc Pidoux a rappelé que
Swissmaïs a célébré ses 20 ans
d'existence le 7 décembre 2017.
Une cérémonie a été organisée
avec les producteurs sociétaires
et les membres fondateurs à Vuf-

flens-le-Château. Une telle organisa-
tion est importante, car elle permet
de garder dans les mains des pay-
sans la multiplication des semences.
Swissmais a réalisé pour cette
occasion un film illustrant les dif-
férentes étapes de cette production
particulièrement technique. Le film
est disponible à l'adresse internet
suivante: www.ass-agri.ch.

Durant l'année, le Comité s'est
réuni à 11 reprises pour régler les
tâches courantes et superviser la
bonne marche de l'entreprise. Le
Comité a poursuivi ses réflexions
sur les besoins futurs à la centrale
céréales de. Moudon. Un projet
d'agrandissement est à l'étude au
sein d'une commission spécifique.

Dans la partie statutaire, le
directeur, M. Didier Peter, a pré-
senté les résultats commerciaux de
la coopérative. Les ventes totales
de semences et plants produits
par l'ASS en 2016, toutes espèces
confondues, se sont élevées à 10'976
t. Ce résultat est supérieur de 11.5%
à celui de la campagne précédente,
mais inférieur de 5.6% à celui de
la récolte 2014. Le résultat de la
récolte 2016 s'explique principale-
ment par une meilleure récolte de
plants de pommes de terre (très
faibles rendements en 2015) mais
aussi par une augmentation des
ventes de semences de céréales,
en particulier dans le secteur Bio.
Par rapport à la récolte précédente,
les ventes de semences et plants
produits en 2016 sont en augmen-
tation pour les plants de pommes
de terre (+ 1'005 t), les céréales (+
141 t), le maïs (+ 37 t) et le soja (+
10 t). Les ventes de semences de
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trèfles fléchissent légèrement (- 3 t)
alors que la production et la vente
de semences de pois sont en nette
diminution (- 56 t).

Le fondé de pouvoir, M. Denis
Huguet, a ensuite présenté les
comptes de l'exercice 2016-2017.
S'élevant à Fr. 15'843'515.-, le
chiffre d'affaires est en augmenta-
tion de 4.8%. Ceci s'explique princi-
palement par une meilleure récolte
de plants de pommes de terre et une
progression des ventes de semences
de céréales. Les charges d'exploita-
tion se sont élevées à Fr. 2'380'195.-
et sont semblables à celles de l'exer-
cice précédent (+ 0.7 %). L'exercice
2016-2017 a permis de réaliser des
amortissements et provisions à hau-
teur de Fr. 218'354. -. Finalement,
l'exercice sous revue boucle avec un

bénéfice de Fr. 9'218.-.

Une information a égalenent été
donnée sur l'installation Photovol-
taïque «ASS-Solar». La production
d'électricité s'est élevée à 257'910
KWh durant l'année civile 2016 et
281'540 KWh en 2017. Ces résultats
sont supérieurs au potentiel théo-
rique de l'installation de respective-
ment 5.7% et 15.5%. Pour mémoire,
l'électricité produite correspond à la
consommation de 70 à 80 ménages.

La partie statutaire a été suivie
de trois exposés de Christof Rüfe-
nacht, gérant de Swisssem, de Ruedi
Fischer, vice-président de Swisspa-
tat, et de Stephan Scheuner, direc-
teur de Swiss Granum. Ces orateurs
ont donné une information sur les
dernières actualités au sein de leur

organisation et sur les défis à relever
en 2018.

[ASS Société coopérative
des sélectionneurs]

L'ASS est une société coopéra-
tive fondée en 1909, regroupant
280 producteurs - multiplicateurs
de semences et plants des can-
tons de Vaud, Genève, Neuchâtel,
Fribourg et Valais. Elle a pour but
de produire, conditionner et com-
mercialiser des semences et plants
certifiés de qualité conformément
aux besoins de ses clients et de
ses sociétaires. L'ASS produit des
plants de pommes de terre ainsi
que des semences de céréales, de
mais, de soja, de pois et de trèfle.
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Communiqués des organisations

31.01.2018

Qualité suisse à Berlin

Communiqué commun de: swisspatat – Union maraîchère suisse
(UMS) – swisscofel – Fruit - Union Suisse (FUS)
La branche suisse des fruits, légumes et pommes de terre s ’ expose à la Fruit Logistica à Berlin.

A la Fruit Logistica, qui a lieu à Berlin du 7 au 9 février 2018, la Fruit - Union Suisse (FUS) ainsi que l ’ Association
suisse du commerce de fruits, légumes et pommes de terre (Swisscofel), l ’ Union maraîchère suisse (UMS) et l ’
interprofession pommes de terre (Swisspatat) présentent en commun les produits frais suisses sous la marque de
provenance « Suisse Garantie » . A leur stand commun dans la halle 20, stand No A - 15, les quatre organisations
tentent de convaincre les visiteurs en provenance du monde entier de la plus - value qu ’ offrent les fruits, légumes
et pommes de terre de la production suisse durable et conforme à la protection de la nature. Les fruits légumes et
pommes de terre suisses sont produits selon des directives écophiles strictement contrôlées. Dans la culture
intégrée et biologique, les producteurs suisses jouent un rôle exemplaire. Le traditionnel « Schweizer Apéro » à la
Fruit Logistica a lieu le jeudi, 8 février à 17 heures. A cette occasion, plus de 200 exposants se rencontrent à notre
stand en commun, en provenance de la filière suisse et internationale des fruits et légumes.

Conditions strictes de culture, de commercialisation et de transformation

Le stand en commun offre des conditions idéales pour créer des contacts, pour rencontrer les clients et aussi pour
conclure de nouveaux marchés d ’ exportation. Par - là, les producteurs et les négociants mettent en évidence la
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marque commune d ’ origine, « Suisse Garantie » de l ’ agriculture suisse. Cette marque garantit l ’ origine des
produits en provenance de la Suisse et englobe en plus tous les grands efforts consentis au niveau de la culture, de
la commercialisation et de la transformation.

La Mecque de la branche des fruits

La Fruit Logistica est à l ’ échelle mondiale la plus importante et la plus grande plate - forme du marketing des fruits
et elle offre un aperçu de l ’ ensemble des innovations, des produits et des prestations de services à tous les
échelons du commerce. 3077 exposants présentent leurs produits et leurs prestations de services. Les offres s ’
étendent aux fruits et légumes frais, oléagineux et fruits séchés, ainsi qu ’ aux solutions de conditionnement, aux
transports et systèmes logistiques, à la manutention, à l ’ entreposage, au TED, à la technique culturale et au
développement des variétés. Plus de 75 000 visiteurs sont attendus des quatre coins du monde.

Autres informations:

Bernadette Galliker, Fruit-Union Suisse FUS

Téléphone +41 (0)41 728 68 70,

E-Mail bernadette.galliker@swissfruit.ch

Marlies Bandi Interprofession pommes de terre, Swisspatat

Téléphone +41 (0)31 385 36 50,

E-Mail bandi@swisspatat.ch

Marc Wermelinger, Association suisse du commerce des fruits, légumes et pommes de terre SWISSCOFEL

Téléphone +41 (0)31 380 75 75,

E-Mail mail@swisscofel.ch

Markus Waber, Union maraîchère suisse UMS

Téléphone +41 (0)31 385 36 27,

E-Mail markus.waber@gemuese.ch

www.swissfruit.ch

www.swisscofel.ch

www.gemuese.ch

www.kartoffel.ch

Pièces jointes

Communiqué de presse commune de: swisspatat - Union maraîchère suisse (UMS) - swisscofel - Fruit - Union Suisse
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ACKERBAU: Neue Beiträge zur Reduktion der Pflanzenschutzmittel bei allen Ackerkulturen

Herbizidverzicht wird belohnt
Das BLW schlägt vor, Res -
sourceneffizienzbeiträge
zur Reduktion der
Pflanzenschutzmittel bei
allen Ackerkulturen
einzuführen. Getreide-
und Kartoffelproduzenten
begrüssen diesen Vor-
schlag grundsätzlich.

SUSANNE MEIER

Das Bundesamt für Landwirt-
schaft (BLW) hat am Montag
das landwirtschaftliche Verord-
nungspaket 2018 in die Ver-
nehmlassung geschickt. Es
schlägt vor, Ressourceneffizi-
enzbeiträge zur Reduktion der
Pflanzenschutzmittel, wie es sie
bereits im Obst-, Reben- und
Zuckerrübenanbau gibt, ab
2019 bei allen Ackerkulturen
einzuführen.

Vorerst soll der neue Ressour-
ceneffizienzbeitrag für den Her-
bizidverzicht auf der offenen
Ackerfläche bis 2021 be-
schränkt bleiben. Eine Weiter-
entwicklung mit der Agrarpoli-
tik 22+ ist aber vorgesehen.

Die Massnahme wird unter-
teilt in einen vollständigen Ver-
zicht und in einen Teilverzicht,
wie er bei den Hackfrüchten als
Bandbehandlung, kombiniert
mit Hacken zwischen den Rei-
hen, bekannt ist. Zusätzlich will
das BLW die Beiträge staffeln, je
nachdem, ob man die Vorgaben

Wer im Mais hackt statt spritzt,

ab der Saat der Hauptkultur
oder ab der Ernte der vorange-
henden Hauptkultur einhält.

Für einen Teilverzicht auf
Herbizide schlägt das BLW ei-
nen Beitrag von 100 Fr./ha vor.
Der vollständige Verzicht auf
Herbizide ab der Saat soll mit
250 Fr./ha, ab der Ernte der vor-
angehenden Hauptkultur mit
400 Fr./ha abgegolten werden.

Der neue Beitrag für den Her-
bizidverzicht kann mit dem be-
stehenden Zusatzbeitrag für
den Herbizidverzicht bei scho-

bekommt dafür Ressourceneffizienzbeiträge. (Bild: Agrarfoto)

nender Bodenbearbeitung ku-
muliert werden.

Die Herbizidverzichtsmass-
nahmen sind bei jeder Kultur
gemäss Flächenkatalog mög-
lich. Man kann also Winterwei-
zen anmelden, Sommerweizen
hingegen nicht.

Pierre-Yves Perrin, Ge-
schäftsführer des Getreidepro-
duzentenverbands, begrüsst
alle Massnahmen zur Reduk-
tion des Pflanzenschutzmittel-
einsatzes: «Daher befürworten
wir auch die neuen Beiträge. Sie

dürfen aber keinesfalls zur Ver-
pflichtung werden, sondern
müssen freiwillig bleiben. Und
der administrative Aufwand ist
so tief wie möglich zu halten.»

Ruedi Fischer, Präsident der
Kartoffelproduzenten, meint
zum Vorschlag des BLW: «Das
ist ein guter Ansatz. Uns fehlt
aber die Langfristigkeit, denn
die mechanische Unkrautregu-
lierung bedingt Investitionen.
Und der Betrag von 100 Fr./ha
für den teilweisen Herbizid-
verzicht ist zu tief.»

Bericht Seite 21/21


	Inhaltsverzeichnis
	Bote der Urschweiz 06.02.2018 Vor 100 Jahren: Theater im Waisenhaus Ibach
	Shab.ch / Schweiz. Handelsamtsblatt 06.02.2018 swisspatat
	zeitpunkt.ch 06.02.2018 Sie rettete mit Facebook die Kartoffelernte
	Migros-Magazin / Region Ostschweiz 05.02.2018 Woran erkenne ich, ob Kartoffeln mit Antikeimmittel eingestäubt wurden?
	Schweizer Bauer 03.02.2018 Auch die Verarbeiter verurteilen die Gesamtschau
	Schweizer Bauer 03.02.2018 «Suisse Garantie» an der Fruit Logistica
	Agri 02.02.2018 C’était hier
	BauernZeitung / Ostschweiz-Zürich 02.02.2018 Bodensonden
	BauernZeitung / Ostschweiz-Zürich 02.02.2018 Schon bald beginnt wieder die Kartoffelsaison
	BauernZeitung / Ostschweiz-Zürich 02.02.2018 Welche grossen Herausforderungen haben die Saatgutproduzenten?
	ATS / AgenziaTelegrafica Svizzera 01.02.2018 Perù: 2 morti e decine feriti in scontri polizia agricoltori
	Journal de Moudon 01.02.2018 Assemblée générale de l'ASS
	agirinfo.com 31.01.2018 Communiqué commun de: swisspatat – Union maraîchère suisse (UMS) – swisscofel – Fruit - Union Suisse (FUS)
	Schweizer Bauer 31.01.2018 Herbizidverzicht wird belohnt


